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Kreuz-Beleuchtung: Nicht
auf der Rax, sondern im Ort
Reichenau – Die Beleuchtung
des Friedenskreuzes auf
dem Jakobskogel der Rax
ist vom Tisch: Die Initiato-
ren Sigi Popp und Bernd
Vogel treten vom Projekt
zurück. Sie bitten die Forst-
verwaltung der Stadt Wien
(MA 49), ihnen das Kreuz
zu schenken, damit sie es in
Reichenau beleuchten, um
es bekannter zu machen.

Wie der KURIER berich-
tete, stieß das Projekt beim
Grund- und Kreuz-Eigen-
tümer, der MA 49, auf Wi-
derstand. Man möchte kei-
ne weiteren touristischen
Attraktionen im Quell-

schutzgebiet der Rax, hieß
es. Nach einem Brief der
MA 49, zogen Popp und
Vogel das Projekt zurück.
Die neue Idee: Die Stadt
Wien solle ihnen das Kreuz
schenken. Man werde es im
Raum Hirschwang/Rei-
chenau aufstellen und dort
15 bis 20 Tage im Jahr be-
leuchten. Forstdirektor
Andreas Januskovecz (er hatte
den Brief noch nicht): „Ein Gipfel-
kreuz zu entfernen halte ich
nicht für sehr sinnvoll.“ Er
sei aber gerne bereit, für den
Ort ein Kreuz zur Verfügung
zu stellen – quasi als Sinn-
bild für jenes auf der Rax.
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Mann sprang von Brücke auf
stark befahrene Bundesstraße
Baden – In Sportkleidung
und mit Nordic-Walking-
Stöcken war ein 30-jähriger
Badener am Donnerstag-
abend auf einer Fußgän-
gerbrücke über die Bun-
desstraße 210 in Baden un-
terwegs, als er plötzlich
über das Geländer auf die
Fahrbahn sprang. Ein Au-
tolenker konnte gerade

noch ausweichen, andere
konnten anhalten.

Der Mann erlitt einen
Schädelbasisbruch. Für die
Landung des Rettungshub-
schraubers wurde die Stra-
ße eine Stunde gesperrt.
Grund für den Sprung dürf-
ten psychische Probleme
gewesen sein. Der Begleiter
erlitt einen Schock.

Schwechat – Ein Lkw-Unfall
sorgte am Freitagmorgen für
kilometerlange Staus auf der
Ostautobahn und der S 1.
Der Lastwagen war samt An-
hänger gegen 6.45 Uhr auf
der Abfahrt von der A 4 zur
S 1 umgekippt. Die Ladung –
Bauschutt – verteilte sich auf
der Fahrbahn. Der Lenker
war im zerbeulten Führer-
haus gefangen – zufällig vor-
beikommende Mitglieder
der Feuerwehr Schwadorf
befreiten ihn. Er wurde nur
leicht verletzt. Schwieriger
gestaltete sich die Bergung
des Lkws und der Ladung. Die
Abfahrt musste gesperrt wer-
den. Trotz Umleitung kam es
zu umfangreichen Behinde-
rungen. Erst gegen 11 Uhr war
alles wieder frei.

Lkw verstreute
Schutt auf S 1

DABEI GEWESEN

Malerfürst fuhr im Porsche vor
„Seinem“ Museum in

Baden konnte Arnulf Rai-
ner am Donnerstagabend
wieder einmal einen Be-
such abstatten. Die Anreise
erfolgte etwas ungewöhn-
lich – Rainer fuhr im Por-
sche vor. Der Sportwagen
war aber auch Anlass des
Events. Das Werk „Por-
sche“ wurde in Baden prä-
sentiert. 119 Drucke wur-
den davon aufgelegt und
konnten – vom Meister si-
gniert – um 1356 Euro er-
worben werden. Der Erlös
wird dem Museum für die
Produktion eines Ausstel-
lungskataloges zur Verfü-
gung gestellt. Die Initiative
ging von Richard Purt-
scher, Geschäftsführer As-
phaltbau Oeynhausen, und

dem Porsche Club Wien
aus. Begrüßt wurde Rainer
durch Direktorin Roswitha
Straihammer und Ge-
meinderat Hans Hornyik.
Die sich auch über die
jüngste Auszeichnung des
Museums durch das Bun-
desdenkmalamt als „Denk-
mal des Monats August“
freuen dürfen.
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Semmeringbasistunnel: Neue
Frist wegen fehlender Kopien
Semmering – Die knapp
10.000 Seiten der Umwelt-
verträglichkeitserklärung
für den Semmeringbasis-
tunnel liegen bis 8. Oktober
weitere sechs Wochen bei
den Anrainergemeinden
und Behörden auf. Bis da-
hin können weitere Ein-
sprüche geltend gemacht
werden.

„Es wurde der Wunsch
herangetragen, die Frist zu
verlängern, erklärt Franz
Hammerschmid vom Kabi-
nett der Verkehrsministe-

rin Doris Bures den ersten
Grund. Der zweite: In eini-
gen Gemeinden fehlte bis
Ende Juli ein Antrag zum
Eisenbahnrecht – ein Feh-
ler bei der Auslieferung.
Die Daten waren zwar in
den Behörden und auf der
Homepage der ÖBB ver-
fügbar, die neuerliche Auf-
lage soll aber dem Vorwurf
eines Formalfehlers vorbeu-
gen. Der Terminplan ändert
sich nicht: Die mündliche
Verhandlung ist für 18./19.
Jänner vorgesehen.

Rote Karte für Belastungspaket
Die SPÖ beschloss
empfindliche Teue-
rungen für die Bürger.
Die Opposition
spricht von Wäh-
lertäuschung.

. ........................................

VON P. WAMMERL

Damit war zu
rechnen: Für
die SPÖ-

Mehrheit setzte es im
Sondergemeinderat
am Freitag heftige Prü-
gel. Das schwerwie-
gendste Belastungspaket
der Zweiten Republik lie-
ferte der Opposition den
nötigen Zündstoff für die
verbalen Ohrfeigen, die am
laufenden Band vom Stapel
gelassen wurden.

Grund zur Freude hatte
gestern nur eine Fraktion
und das war jene der Lehrer
von HLA, HLM und BAKIP.
Sie konnten die Stadtfüh-
rung davon überzeugen,
dass der Beschluss über die
Schließung der drei Schulen
von der Tagesordnung ge-
nommen wird. Stattdes-
sen soll weiter mit dem
Bund über eine
Übernahme
verhandelt
werden. Zu

Wiener Neustadt

diesem Zweck wurde eine
Petition übergeben.

Danach war es aber mit
dem Frieden zu Ende.
Das Belas-
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tungspaket der SPÖ, das Ge-
bührenerhöhungen zwi-
schen 19 und 40 Prozent
beinhaltet und dennoch ein
Millionenloch im Budget
hinterlässt, wurde von der
Opposition als Bankrott-
erklärung bezeichnet. VP-

Chef Christian Stocker, Eva-
maria Sluka-Grabner (Liste
Soziales Wr. Neustadt) oder
WN-Aktiv-Mann Wolfgang
Haberler warfen Bürger-
meister Bernhard Müller
Wählertäuschung vor. „Vor
der Gemeinderatswahl wur-
de am 27. Jänner beschlos-
sen, die Gebührenerhöhun-
gen für zwei Jahre auszuset-
zen. Das alles was sie vor der
Wahl versprochen haben,
gilt nicht mehr“, spuckte
die Opposition Gift und
Galle.

Existenz Haberler ging
sogar soweit, offen den
Rücktritt des Stadtchefs
zu fordern: „Was sie
hier auf den Tisch le-
gen, ist ein Paket, dass
Hunderte Menschen
in der Stadt in ihrer
Existenz bedroht“.

Die FPÖ kritisier-
te, dass trotz aller
Kürzungen das In-
tegrationsbudget
(350.000 Euro)
unangetastet
bleibt. Auch die
Teuerung bei
„Essen auf Rä-
dern“ (10 statt

6,40 Euro/Me-
nü) kommt vorerst

nicht – Verhandlungen
mit einem Anbieter laufen.

Die geforderte Sonderprü-
fung der Gebarung durch
den Rechnungshof stimmte
die SPÖ nieder. Das Maß-
nahmenpaket sei sozial aus-
gewogen und für eine Bud-
getkonsolidierung unum-
gänglich, verteidigt sich Bür-
germeister Müller.

SH
O

O
T

4U
/F

O
T

O
L

IA

nv/chr/s18 - # 18 # - 28.08.2010 gedruckt am 30.08.2010 11:25:14

Das Friedenskreuz: Die Initiatoren zogen ihr Projekt zurück

Rainer bei „rasanter“ Anreise

Lehrer und Schüler der HLA, HLM und BAKIP übergaben die Petition

Aktionismus: Stadtchef Müller

bekam von der ÖVP die rote Karte

vorgehalten


